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burd) Uebernahme einer folgert Verwaltung artbere
Slufgaben- beS Sdfweiger. ©ewerbebereinS guriidEgebräitcj 1

werben mühten; IjüdjfteuS werben ber ffeutealborftaub
unb leitenbe ?(itSfcl)uf; mehr Arbeit ermatten. (ffitr
wollen aud) nid)t bie Verwaltung ber befteljenben Ver»
banbSfaffeu an uns gieljcn, bentt wir wiffeit fie in guten
Rauben. dBir ftellen unS im Sinne ittiferer Unträge
namentlich denjenigen Seftioneu. §ur Verfügung, welche
fid) mit ber Verfidjeruug erft befaffert wollen. SBir
wollen and) uidft felbft eine neue .Stäffe griinbert, wir
wollen uns uidjt in Ünternel)mungeu ftiirgen, bie wir
uidjt überbliden föntten. SßaS wir f)eute borfcfjlageu,
formen wir beherrschen, unb haben wir uns mit beu

folgen biefer neuen Stufgabe abgefunden, fo föntten wir
bort Stufe gu Stufe weiter aufbauen.

3)ie VerfidjerurtgSfaffeu werben, fofertt fie gut ge=
leitet fiub, ein Viubemittel für bie VerufSberbättbe unb
bett ßentralborftanb gugleicf) werben. ©itt gewiffeS
(IRifjtraueu, welches manchenorts gegen VerufSberbanbS»
faffert befiehl, wirb balb berfdjwittben, weil biefe Ver»
banbSfaffeu immer Ittel) r fid) fonfolibieren unb (Referbe»
fottbs fammeltt. Sie werben fpäter audi weitere ©e»
biete in iljrett äSirfiutgSfretS fdjliefjeit füttnett. ®ie
Vehörbeu werben allen ©ruttb haben, itttfer Vorhabett
unb Uutet nehmen gu unterftü^eu. (Btr fdjaffett aitd)
ein gut berwettbbareS ftatiftifcljeS SRaterial. 3tt S)eutfcf)=
lanb beftefjen ebenfalls folctje gemeittfame Verwaltungen
bott VerbattbSfaffen, bie als bewährt empfohlen werben.

®as (ßräfibiutn berbattft baS übrigens audj bott
ber Verfammluug mit Veifall aufgenommene gründliche
(Referat befteuS ttttb eröffnet bie ®iSfuffion.

.Sperr Spenglermeifter ©ertti (Ölten) münfdjt, eS

motzte fperr Sdjeibegger biefett Vortrag in beu Sefiiottett
wieberlfoteti.

fperr Schill (Sch.reinermeifterberein) anerfenttt, baff
.Sperr (Referent bie Sadje grüttblidj ftubiert habe und
deshalb uictjt biet beigitfügett fei. Sett Vefteljen ber
VerbattbS=Unfallfaffeu behandeln bie VerfidjerungSge»
feUfdjafteit bie Verfidjerteit etwas beffer. Seiber wirb
ber fcljüttc ©ebattfe, für bie Verunfallten gu forgett, fo
oft mißbraucht. SDer bereits itt ber «Ration beS Sprechers
an ber SahreSberfammlung itt (£l)ittt erwähnte «Riff»
brand) ber .fggftpftid)tentfdj'äbigttttg beftèfjt Ipettte nod)
fort, man füllte baljer biefe «Ration, aud) wenn fie nun
nictjt tttel)r fo geitgemäf) ift, nidft gang auS betn Singe
berlierett. (Söir wollen nun abwarten, Was bie bott bett

VunbeSbe()örben in SluSfidft geftettte ©efefseSborlage
bringen werbe; füllte fie bett bcfteljeubeu llebelftäuben
nicht abhelfen, fo milite ber gange ©ewerbeftaitb Stb»

hilfe bedangen. (Rcbrier üerbaitft aud; feinerfeits baS

(Referat, toetl eS geeignet fei, (Propaganda für bie be=

fteljeubert Verbaub§=ttnfallfaffeu gtt matten.
.fperr Verd)tolb, Verwalter ber Uufaltfaffe ber

Vaitgewerbe in ffüricl), erläutert bie Sßirffamfeit biefer
Sîaffè uttb bie mit ifjr gemalten (Erfahrungen. ïroip
bieler Slnfecfjtuugeu hält er bie Verwaltung einer ber»

art organifierten Uttfallfaffe für eine fetjr battfbare
Slufgabe; biefe DrganifationSform ift jeber anbertt bor»
gugieljett. ®ie Uufu(lberfiâ)erung auf ©egenfeitigfeit ift,
wenn aud) bie Sittfänge müheboll fiub, ein (jogeS unb
fd)öneS ßiel. Sie ift attcl) ein wohltätiges (Bindeglied
gwifd)en «Reiftern uttb Slrbeitern.

§err Si eg er ift (Vertt) beftatigt itt feiner @igen=
febjaft als ißräfibeut ber Unfaltfaffe fdjweiger. Spengler»
tneifter bie bereits bott .perrtt Schill erwähnten @r=

fahrungett begitglidj ber .öaftpflichtentfdjäbigutigeu. (Segen
bie Simulation, wie fie ]e|t geübt wirb, ift bie Unfall»
berfidjerung oft bötlig machtlos. (Rebner fiél)t itt ber
(dtürtbuttg galjlrticher VerbattbSfaffett ttttb einheitlicher
ÖSefdhäftSfiihrung berfelben baS befte SRittel gur @r»

langung berjettigett Kontrolle, welche bie Simulation
ant beftett befäntpfett fantt. @r hofft, bah *ed)t' biete

VerttfSberbänbe ben Schritt gu ihrer Selbftäubigfeit
auf betn @ebiete ber Çaftppichtberficheritng wagett
toerbett.

,^err Vtichler (Vertt) begrübt eS ebenfalls, bah
ber Schweiger, ©ewerbeoereitt bie UnfaUberficïjcrung an
bie .Çattb nehmen will. 3)ie bei ber VerbanbSfaffe
fdjtoeigerifdjer Vudjbritdcreibefiber berfidjerten SRitglieber
begabten für fpaftpflichtberficheritng bebeutenb. geringere
(ßrämien, als bie anberwärts berfidjerten (ßringipale.
Sit Seutfdhlanb, too bie Utifallberfidjerung obligatorifcp
ift, begahlett bie (ßctttgipale attuähernb bett gleichen Ve=

trag, wie bei uns, girfa 6 pro 9Rilte per Saljr uttb per
Arbeiter, ttttb befittbett fiel) wopl babei. ®ie borliegett»
ben Sittträge fiub befteuS gu empfehlen.

(gortfefeuttg folgt.)

®cr oberftc (Bauherr, ber Vunb nämlidh, beult noch
nicht ans „Slbrüften". 3m (Rationalrat erftäcte biefer
ïage £>ert Çinangminifter |)aufer, eine wefentliche
(Rebuîtion beS VaububgetS fei in bett nädffien Sohren
nidjt gu ergteleu. ®er belannte Sparbefchluh, wonach
ab 1904 nicht mehr als eine SRillion jährlich berbaut
werben foil, laffe ftch nicht burchführen.

SBauwefen itt gitrtd). ®ie grage ber (Errichtung
eines ßunfthaufeS fdjeint nun bod) wieber einen
Schritt borwärts gu gehen. ®ie Stabt befi^t burch
Siegat beS berftorbeuen §rn. Stabtrat §tch. öanbolt
baS „öinbentaigut", eine fchöne äiegenfehaft in ber
(Rähe beS ^eimpIa^eS, welche laut Ie|twilliger Verfü»
gung nur gu öffentlichen ober gefellfchaftlidtjen Qroecïeit,

g. V. als SlubljauS, ^ütiftlerhauS, éewerbefdjule, Ver=
wenbung finben barf. ®ie Sitwe beS 2)onatorS hat
baS unbefchränfte (RuhniehungSredit beS (SSohnhaufeS,
fo lange fie barin leben will. (Run finb mit ihr wegen
jofortiger Ueberbauuttg eines îeileS beS treats erfolg»
reiche Unterhanblungen angefnüpft worben unb ber
Stabtrat hat bie Sache ebenfalls an bie §anb ge=

nommen. @s bürfte alfo in ber ïat bie dtuSfi<ht be=

flehen, bah hört, in biefer OerfehtSreichen ©egenb baS

^unftpauS erflehen wirb. 2)ie SRitgliebergahl ber Äünft»
lergefeOfchaft Beträgt gur $eit 840.

Vautuefett in (Bafel.. 2)er ©rohe (Rat bewilligte
mit allen gegen eine Stimme (®r. ®arl Stähelin) einen
®rebit bon 2,600,000 fjr. für ben Vau ber neuen
(Rheinbrüde unb bon 720,000 gr. für bie Sorreïtion
ber bagu führenden Ströhen. Schliefjlich würbe für
berfchiebette (arbeiten atn Vraufebab ber SUaramatte
ein Érebit bon 28,000 fÇr. bewilligt.

— 3n Sachen ber Vaufataftrophe in ber
Slefchenoorftabt Va fei hat baS ülppellationSgertcht
baS Urteil ber erften 3nftang bom 13. SRai beftätigt,
wonach Sinber, ®ireïtor ber VaSler Vaugefetlfdjaft, gu
einem ORonat ©efängnis berurteilt würbe. ®ie Ver»
hanblung nahm brei Stunben in Slnfprud).

(Bautoefett itt Schaffhaufett. $er (RegierungSrat be»

antragt ben Vau eines chirurgifchen (ßäbiHonS unb
eines SBafchhaufeS gum ^antonSfpital unb bedangt
bafür einen fêrebit bon 239,000 fjr. ®aS 30 a f ch

h a u S foil nod) in biefem .Saht fertig gum Vetrieb er»

ftellt unb baS ©htturgiegebäube im (Rohbau auf»
geführt unb eingebedt werben.

SlujjberbaHttng. ®em Danton Slargau wirb für bie

(ErfteHung einer Uferfchupaute an ber Slare oberhalb
ber $ettenbrüde in Varau ein VunbeSbeitrag bon im
SRa^imum 8000 $r. gugefichert.
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durch Uebernahme einer solchen Verwaltung andere
Aufgaben.des Schweizer. Gewerbevereins zurückgedrängt
werden müßten; höchstens werden der Zeutralvorstand
und leitende Ausschuß mehr Arbeit erhalten. Wir
wollen auch nicht die Verwaltung der bestehenden Ver-
bandskassen an nns ziehen, denn wir wisseil sie ill guten
Händen. Wir stellen uns im Sinne unserer Altträge
namentlich denjenigen Sektionen zur Verfügung, welche
sich mit der Versicherung erst befassen wollen. Wir
wollen auch nicht selbst eine neue Kasse gründen, wir
wollen nils nicht in Unternehmungen stürzen, die wir
nicht überblicken können. Was wir heute vorschlagen,
können wir beherrschen, und haben wir nns mit den

Folgen dieser neuen Aufgabe abgefunden, so können wir
von Stufe zu Stufe weiter aufbauen.

Die Versicherungskassen werden, sofern sie gut ge-
leitet sind, ein Bindemittel für die Bernfsverbände und
den Zentralvorstand zugleich werden. Ein gewisses
Mißtranen, welches manchenorts gegen Berufsverbands-
kassen besteht, wird bald verschwinden, weil diese Ver-
bandskassen immer mehr sich konsolidieren und Reserve-
fonds sammeln. Sie werden später auch weitere Ge-
biete in ihren Wirkungskreis schließen können. Die
Behörden werden alleil Grund haben, linser Vorhaben
und Unternehmen zu uuterstützen. Wir schaffen auch
ein gut verwendbares statistisches Material. In Deutsch-
land bestehen ebenfalls solche gemeinsame Verwaltungen
von Verbandskassen, die als bewährt empfohlen werden.

Das Präsidium verdankt das übrigens auch von
der Versammlung init Beifall aufgenommene gründliche
Referat bestens und eröffnet die Diskussion.

Herr Spenglermeister G er ni (Ölten) wünscht, es

möchte Herr Scheidegger diesen Vortrug in den Sektionen
wiederholen.

Herr S chill (Schreinermeisterverein) anerkennt, daß
Herr Referent die Sache gründlich studiert habe und
deshalb nicht viel beizufügen sei. Seit Bestehen der
Verbands-Unfallkassen behandeln die Versicherungsge-
sellschaften die Versicherten etwas besser. Leider wird
der schöne Gedanke, für die Verunfallten zu sorgen, so

oft mißbraucht. Der bereits in der Motion des Sprechers
an der Jahresversammlung in Thun erwähnte Miß-
brauch der Haftpflichtentschädiguug besteht heute noch
fort, man sollte daher diese Motion, auch wenn sie nun
nicht mehr so zeitgemäß ist, nicht ganz aus dem Auge
verlieren. Wir wollen nun abwarten, was die von den

Bnndesbehörden in Aussicht gestellte Gesetzesvorlage
bringen werde; sollte sie den bestehenden Uebelständen
nicht abhelfen, so müßte der ganze Gelverbestand Ab-
Hilfe verlangen. Redner verdankt auch seinerseits das
Referat, »veil es geeignet sei, Propaganda für die be-

stehenden Verbands-Unfallkassen zu machen.
Herr Bericht old, Verwalter der Unfallkasse der

Ballgewerbe in Zürich, erläutert die Wirksamkeit dieser
Kasse und die mit ihr gemachten Erfahrungen. Trotz
vieler Anfechtungen hält er die Verwaltung einer der-
art organisierten Unfallkasse für eine sehr dankbare
Aufgabe; diese Organisationsfvrm ist jeder andern vor-
zuziehen. Die Unfallversicherung ans Gegenseitigkeit ist,
wenn auch die Anfänge mühevoll sind, ein hohes und
schönes Ziel. Sie ist auch ein wohltätiges Bindeglied
zwischen Meistern und Arbeitern.

Herr Sieg er ist (Bern) bestätigt in seiner Eigen-
schuft als Präsident der Unfallkasse schweizer. Spengler-
Meister die bereits von Herrn Schilt erwähnten Er-
fahrnngen bezüglich der Haftpflichtentschädigungen. Gegeil
die Simulation, wie sie jetzt geübt wird, ist die Unfall-
Versicherung oft völlig machtlos. Redner sieht in der
Gründung zahlreicher Verbandskassen und einheitlicher
Geschäftsführung derselben das beste Mittel zur Er-

langung derjenigen Kontrolle, welche die Simulation
am besten bekämpfen kann. Er hofft, daß recht viele
Bernfsverbände den Schritt zu ihrer Selbständigkeit
auf dem Gebiete der Haftpflichtversicherung wagen
werden.

Herr Büchler (Bern) begrüßt es ebenfalls, daß
der Schweizer. Gewerbeverein die Unfallversicherung an
die Hand nehmen will. Die bei der Verbandskasse
schweizerischer Buchdrnckereibesitzer versicherten Mitglieder
bezahlen für Haftpflichtversicherung bedeutend geringere
Prämien, als die anderwärts versicherten Prinzipale.
In Deutschland, wo die Unfallversicherung obligatorisch
ist, bezahlen die Prinzipale annähernd den gleichen Be-
trag, wie bei nns, zirka 6 pro Mille per Jahr und per
Arbeiter, und befinden sich wohl dabei. Die vorliegen-
den Anträge sind bestens zu empfehlen.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Der oberste Bauherr, der Bund nämlich, denkt noch

nicht ans „Abrüsten". Im Nationalrat erklärte dieser

Tage Herr Finanzminister Hauser, eine wesentliche
Reduktion des Baubudgets sei in den nächsten Jahren
nicht zu erzielen. Der bekannte Sparbeschluß, wonach
ab 1904 nicht mehr als eine Million jährlich verbaut
werden soll, lasse sich nicht durchführen.

Bauwesen in Zürich. Die Frage der Errichtung
eines Kunsthauses scheint nun doch wieder einen
Schritt vorwärts zu gehen. Die Stadt besitzt durch
Legat des verstorbenen Hrn. Stadtrat Hrch. Landolt
das „Lindentalgut", eine schöne Liegenschaft in der
Nähe des Heimplatzes, welche laut letztwilliger Verfü-
gung nur zu öffentlichen oder gesellschaftlichen Zwecken,

z. B. als Klubhaus, Künstlerhaus, Gewerbeschule, Ver-
Wendung finden darf. Die Witwe des Donators hat
das unbeschränkte Nutznießungsrecht des Wohnhauses,
so lange sie darin leben will. Nun sind mit ihr wegen
sofortiger Ueberbauung eines Teiles des Areals erfolg-
reiche Unterhandlungen angeknüpft worden und der
Stadtrat hat die Sache ebenfalls an die Hand ge-
nommen. Es dürfte also in der Tat die Aussicht be-
stehen, daß dort, in dieser verkehrsreichen Gegend das
Kunsthaus erstehen wird. Die Mitgliederzahl der Künst-
lergesellschaft beträgt zur Zeit 840.

Bauwesen in Basel. Der Große Rat bewilligte
mit allen gegen eine Stimme (Dr. Karl Stähelin) einen
Kredit von 2,600,000 Fr. für den Bau der neuen
Rhein brücke und von 720,000 Fr. für die Korrektion
der dazu führenden Straßen. Schließlich wurde für
verschiedene Arbeiten am Brausebad der Klaramatte
ein Kredit von 28,000 Fr. bewilligt.

— In Sachen der Baukatastrophe in der
A eschen Vorstadt Basel hat das Appellationsgericht
das Urteil der ersten Instanz vom 13. Mai bestätigt,
wonach Linder, Direktor der Basler Ballgesellschaft, zu
einem Monat Gefängnis verurteilt wurde. Die Ver-
Handlung nahm drei Stunden in Anspruch.

Bauwesen in Schaffhausen. Der Regierungsrat be-

antragt den Bau eines chirurgischen Pavillons und
eines Waschhauses zum Kantonsspital und verlangt
dafür einen Kredit von 239,000 Fr. Das Wasch-
Haus soll noch in diesem Jahr fertig zum Betrieb er-
stellt und das Chirurgiegebäude im Rohbau auf-
geführt und eingedeckt werden.

Flußverbauung. Dem Kanton Aargau wird für die

Erstellung einer Uferschutzbaute an der Aare oberhalb
der Kettenbrücke in Aarau ein Bundesbeitrag von im
Maximum 8000 Fr. zugesichert.
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3« ©rtdfett bei' ©fabt Sfoitj mtb bee ®retéâmier
beS DBerlattbeS coutca fRcHtftfye 23al)o entfdjieb ber
93unbe8rat in ©ntfpredjuog bec SBegeljren bec Petenten
in folgenber Sßeife:

1. ®a8 SlufnalfmegeBäube ifi bom (Mterfdjuppeu ju
teennen, unb finb Beibe ©ebäube einzeln aufzuführen.

2. ®aê §Iufnat)mege6äube felBft ift mit jwei
Baren SBactefälen unb einem fßertottbaä) bon 5 SReter

breite borgufeBjen.
3. SOßaS ba§ für bas SIufna^ntegeBäube zur 58er=

toenbung fommenbe SRaterial, oB (Stein ober §o!z, att=
belangt, fo wirb bas ber birelten SSerftäubigung ber
fRätifäjen 33ah" unb ber Stabt Slanz iiberïaffen.

Sit ber fßlatifonfumn,! für ein ^olteginmSgeBäubc
in %our'be<SßeiIä erhielt baS ißrojeft „Ecolier dessiné"
ber Herren £. ÜRetjer & fRoBert ßoubert in
Saufa une ben erften ißreiS mit $r. 1000; ber 2.

ißreis mit $r. 700 fiel ben nämlichen ju für baS ißro*
jeît „Au soleil"; einen 3. fßreis mit gr. 500 erhielt
§enri 33aubin in @enf. @S waren 23 projette ein»

gegangen. ®ie Surf) beftanb aus ben 3lrd)ite!ten @.

Soft, Saufamte, 9R. SRailïacb, SSebet) unb ®. galconnier,
SRtjon.

$Ut* tat* Jlvum — Mr Heim«*

NB. Uerünnf«-, ©nnfrii- «nt> 3lrt»eti«eer«Hre merben
unter btefe Subrif ntdjt trufeemnumett.

308, 28eldje8 (Mefcpäft liefert billig ft ältatertal ju einem §olj=
jententbnei), gabier, iöoljjement 2C„ ni ettun 50 m"?

303. 2öer liefert eleftrifdjc §eij= unb todjapparatc netterer
Sonftruttion an ffflieberbertäufer

304. 2Ber tnnn mir SluBtunft geben, ton» für ©igenfefjaften
ba8 airüenfjolj beftpt, ob e8 für SMcbgefdjtrr Oertoenbbar märe, unb
mo fann folcfteS bejogett merben?

305. fifabrifen bon ©anbftrablgebläfen finb um Hingabe tbrer
Slbreffe gebeten.

306. Sann mir ein gfaepmann eine Hlbreffe angeben, mo man
bie geftpniptcn bötjernen ©djlittenberjierungen, mie 3.59. ©cpmattcn»
topfe, erbält (2JîetaHene attSgefcploffen.) Offerten unter Sltr. 306
an bie Eppebttion.

307. 311 ber Stäbe unfereB ®otfe8 tflrunnabern ift ein jiemlicf)
grofieB SBaffer, ba8 birett au8 bem 59oben quillt, aber 31t mentg ®ruct
bat, um in8 ®orf geleitet unb bort al8 SCrtnfmaffer bermenbet ju
merben. 397an bermutet nun, bafj man in geringer Entfernung, an
einer Slnböbe ob bent $orf, bon mo ba8 äßaffer tjerfontmen mufi,
biedeidbt im ftanbe märe, ba8 nämtietje SOSaffer ju beben, um eine

SBafferberforgung8= unb ôqbrnntetianlagc erfteüen 31t tonnen. ®a
bas äßaffer, bas jcbenfalls bon mehreren Quellen gefpeift mirb, gatt3
tief auf ber llnböbe liegen mufi, fo mi'tnfcfje icb mtt einem gaepmann
3« Unterbanteln, ber bie Sachlage an Ort unb ©teile 31t befieptigen
pätte. 3m Auftrage ber tflrunnentorporation iörttnnabcrn (SCoggett=

bürg. ©t. (Mallen) : 3- Söirtb, ©epreiner.

Kanderner

Feuerfeste Steine und Erde
der Thonwerke Kandern

(Generalvertretung für die Schweiz 972

Fayence-Wand- Platten
Uni, Viereck und Achteck und Dessin-Plättchen.
Auch zu Einlagen in Waschtische, Buffets elc.

E. Baumberger & Koch
Telephon Ba"ma*erialienhandlung ^lesr Ad, :

No. 2977. BASEL. Asphalt-Basel.

M-ì Jllustrirete schweizerische Haudwerler-Zeitnng (Organ für di
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In Sachen der Stadt Jlanz und der Kreisämter
des Oberlandes contra Rätische Bahn entschied der
Bundesrat in Entsprechung der Begehren der Petenten
in folgender Weise:

1. Das Aufnahmegebäude ist vom Güterschuppen zu
trennen, und sind beide Gebäude einzeln aufzuführen.

2. Das Aufnahmegebäude selbst ist mit zwei heiz-
baren Wartesälen und einem Perrondach von 5 Meter
Breite vorzusehen.

3. Was das für das Aufnahmegebäude zur Ver-
Wendung kommende Material, ob Stein oder Holz, an-
belangt, so wird das der direkten Verständigung der
Rätischen Bahn und der Stadt Jlanz überlassen.

In der Plankonkurrenz für ein Kvllegininsgebäude
in Tour-dc-Peilz erhielt das Projekt „Kocàr àsiná"
der Herren H. Meyer à Robert Couvert in
Lausanne den ersten Preis mit Fr. 1(100; der 2.

Preis mit Fr. 700 fiel den nämlichen zu für das Pro-
jekt „à soleil"; einen 3. Preis mit Fr. 500 erhielt
Henri Baudin in Genf. Es waren 23 Projekte ein-

gegangen. Die Jury bestand aus den Architekten E.
Jost, Lausanne, M. Maillard, Vevey und G. Falconnier,
Nyon.

Aus der Maris — Fur die Maris.
Kragen.

dlL. Verkaufs-, Tausch- und Arkeitogefuch« werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

SOS. Welches Geschäft liefert billigst Material zu einem Holz-
zementdach, Papier, Holzzement ec., zu etwa SV m^?

303. Wer liefert elektrische Heiz- und Kochapparate neuerer
Konstruktion an Wiederverkäufer?

304. Wer kann mir Auskunft geben, was für Eigenschaften
das Arvenholz besitzt, ob es für Milchgeschtrr verwendbar wäre, und
wo kann solches bezogen werden?

305. Fabriken von Sandstrahlgebläsen sind um Angabe ihrer
Adresse gebeten.

300. Kann mir ein Fachmann eine Adresse angeben, wo man
die geschnitzten hölzernen Schlittenverzierungen, wie z. B. Schwanen-
köpfe, erhält? (Metallene ausgeschlossen.) Offerten unter Nr. 306
an die Expeditton.

307. In der Nähe unseres Dorfes Brunnadern ist ein ziemlich
großes Wasser, da« direkt aus dem Boden quillt, aber zu wenig Druck
hat, um ins Dorf geleitet und dort als Trinkwasser verwendet zu
werden. Man vermutet nun, daß man in geringer Entfernung, an
einer Anhöhe ob dem Dorf, von wo das Wasser herkommen muß,
vielleicht im stände wäre, das nämliche Wasser zu heben, um eine

Wasserversorgungs- und Hydrnntenanlage erstellen zu können. Da
das Wasser, das jedenfalls von mehreren Quellen gespeist wird, ganz
tief auf der Anhöhe liegen muß, so wünsche ich mit einem Fachmann
zu unterhandeln, der die Sachlage an Ort und Stelle zu besichtigen
hätte. Im Auftrage der Brunnenkorporation Brunnadern (Toggen-
burg. St. Gallen) : I. Wirth, Schreiner.
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